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Die Herrschaft U lb ersd o rf besteht aus den Rittergü- 
tern Gross-Ulbersdorf und Ober-Schônau, hat ein Areal 
von 4017 Morgen, wovon 2250 Morgen Weizenacker, 430 
Morgen theil weis berieselter Wiesen, 28 Morgen Karpfen- 
teiche, 1080 Morgen 20 bis 80jàhrigen Wald-Bestand 
u. s. w. Es befinden sich auf den Gütern grosse Mer- 
gellager, eine neue Brerinerei von 5000 Quart Maisch- 
raum, und eine Wassermühle. Die zahlreiehen Wirthschafts- 
gebâu ie sind fast sàmmtlich neu, massiv und in bestem 
Zustande.

Das lebende Inventar besteht aus der berühmten hoch- 
feinen Ober-Schonauer Stammheerde von circa 2000 Scha- 
fen, aus 1.30 Stück Rindvieh, Hollânder und Hollânder-Ol- 
denburger Kreuzung, 50 Pferden u. s. w. Was die Jagd 
betrifft, so ist der Bestand an Rehen so bedeutend, dass 
man im Winter oft 50 bis 60 Stück und mehr beisammen

sieht, auch Hasen, Hühner, Enten, Fasanen u. s. w. giebt 
es viele.

Das Schloss Ulbersdorf wurde von dem Freiherrn Hans 
von Dyhrn (Ahnherrn der jetzigen Grafen Dyhrn) etwa 
im Jahre 1680, und die in rechten Winkeln daran stossen- 
den beiden Fliigel (Communs) im Jahre 1692 erbaut, und 
zwar auf den Fundamenten eines, wahrscheinlich im 30jàh- 
rigen Kriege, zerstôrten Nonnenklosters, von dem noch in 
einer der Schloss-Küchen, Ueberbleibsel an Spitzbogen, 
Sâulen u. s. w. vorhanâen sind. An diese Klosterruinen 
knüpfen sich mancherlei Sagen, z. B. von einer unterhalb 
der Schlossfundamente noch befindlichen alten Kapelle, einem 

^iort verborgenen Schatze, von einem Teufelstein, einer 
umgehenden, singenden Nonne, die lebendig begraben sein 
soll und mehr dergleichen.

Dicht vor dem Schlosse breitet sich der Park aus, der

mit Teichen, Wiesen und angrenzendem Wàldchea etwa 
400 Morgen umfasst. Von grossen Alleen durchschnitten, 
bietet er mit seinen herrlichen alten Bâumen, Gestrâuchen, 
Gruppen, Wiesenflâchen und Anlagen einen hôchst anmu- 
thigen Aufenthalt dar. Die vorhandenen Orangerieen, exo- 
tischen Gewâchse und andere schutzbedürftige Pflanzen 
werden in einem grossartigen Treibhaus überwintert.

Die Güter Gross-Ulbersdorf und Ober-Schônau blie- 
ben etwa bis zum Jahre 1847 im Besitze der gràflich 
D y h rn ’schen Familie, die noch jetzt dort bedeutende Gü- 
ter-Complexe hat, und zu den âltesten und angesehensten 
jener Gegend gehôrt. Die jetzigen Besitzer der Herrschaft 
Ulbersdorf sind der Banquier Jacob W ilhelm  M ossner  
in Berlin und sein Sohn, der Lieutenant im vierten Landwehr- 
Husaren-Regiment E rnst M ossner, der die Güter bewirth- 
schaftet und auf Schloss Ulbersdorf wohnt.
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